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des Wintersemesters den Schulkindern sammt und sonders zu bereiten

sucht, daß eine Art Kinderfest oder Schulfest sehr günstigen Eindruck

macht auf Jung und Alt, Schulpflichtig und Erwachse,:. Interessant

schien mir nun die allmälige Entwickelung, die Geschichte der Schul-

feste dieser Gemeinde. In ihrer ersten Periode, die Jahre lang dauerte,

wurden diese Kinderfeste mit dem Examen vereinigt und bestanden ill
einem bacchalisch durchgebrachten Abend, der den Schlußstein zu den

Examen bildete. Eine sonderbare Erscheinung! Ein besonderer Abend

wurde also dazu angesetzt, die Sinnlichkeit, die Genußsucht der Kin-
der zu pflegen. Hatten sie am Examentage gezeigt, welche geistige

Höhe (relativ genommen) erreicht wurde, mußten einige Minuten nach-

her noch die verderblichsteil fleischlichen Neigungen Nahrung finden.

Merkwürdigerweise werden solche Kinder-Bacchatien noch in einer sehr

großen Zahl von Gemeinden gefeiert. Jene Gemeinde schaffte sie langst

ab und das Kinderfest wurde vom Wirthshaus in das Gotteshaus ver-

legt. Am ersten schönen Sonntag nach dem Examen zogen die festlich

geschmückten Kinder mit Blumenkränzen und Fahnen, in wohlgeordneten

Eolonnen, escortirt von den Kadetten des Orts vom Schulhaus aus

nach der entfernten Kirche. Hier abwechselnd Gesang der verschiedenen

Klassen und des Männerchors der Gemeinde, Anstheilung der Prämien
Ablesen der fleißigsten und unfleißigsten Schüler :c. und endlich fröhliche

Heimkehr. Ein solcher Tag war die Freude und Hoffnung der Kinder

das ganze Jahr hindurch. Ein edler Wetteifer der Kinder im Schul-
sleiß geHorte mit zu den erfreulichen Folgen eines solchen Festes. In
letzter Zeit erschien dieser Fest-Modus Einigen zu einfach. Nach statt-
gefundener Feierlichkeit in der Kirche begab man sich auf den nahen

Hügel, wo den Kindern im Freien eine Erfrischung gereicht wurde.

Spiel und Gesang der Kinder erheiterten nicht nur diese, sondern auch

die zahlreichen Zuschauer.
Wo die Behörden Mühe und Kosten nicht scheuen, um den Kin-

dern solche Freuden zu bereiten, da wird wohl auch in anderer Weise

trefflich für die Schule gesorgt werden. Darum Ehre einer solchen

Gemeinde! Ehre solchen Behörden!

^ Berichtigung. In der letzten Nummer sind im Artikel „Ein Wort zum
^Pfachunt rricht' mehrere Truckfehler stehen gebliebe", z B. machen statt manchen
àândswbrter statt Umstandswörter, furchtbare statt fruchtbare.
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